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Die »üittile CMükW
NSK. Der Führer hat das z w e i t e W i n t e r h i I f s-

werk eröffnet und damit nimmt zum zweitenmal der
Kampf des ganzen Volkes gegen Hunger und Kälte , der sich
in feiner Eigantik der Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit
an die Seit« stellt, feinen Anfang . Hunderte von Menschen
haben Arbeit und Brot gefunden , um die Vorbereitungen
für diese Aktion, die nach der feierlichen Eröffnung auf der
ganzen Linie einsetzt , vorzubereiten . Hunderte von Arbei¬
tern sind neu eingestellt worden, allein um die kleinen
Bernsteinabzeichen zu schaffen, die als erstes Verwendung
finden sollen .

Wieder wird jeder Deutsche auf der Straße an feinem
Anzug das gleiche Abzeichen tragen als Ausdruck seines
Opferwillens Wieder werden Hunderttausende von deut¬
schen Frauen Woche für Woche ihre Pfundspende geben.
Wieder werden Hunderttausende von deutschen Arbeitern
und Angestellten Woche um Woche oder Monat um Monat
von ihrem knappen Verdienst , der gerade ausreicht die
eigene Familie zu ernähren, einen bestimmten festen Pro¬
zentsatz für die Arbeitskameraden opfern, die in Not und
ohne Arbeit sind.

Wer wollte sich ausschließen aus dieser Opfergemein¬
schaft ? Wer wollte sich beschämen lassen von den Aermsten,
die die schwerste Not am eigenen Körper , in der eigenen
Familie verspürt haben , und nun von ihrem kärglichen Ein¬
kommen jenen zu helfen, die noch tiefer im Elend stehenals sie.

Die Not des letzten Volksgenossen ist die Not der ganzen
Nation. Das ist der Wandel , der sich in unserem Volke
vollzogen hat : Die Besinnung auf die Gemeinschaft, die Er¬
kenntnis , daß alle wirtschaftlichen Leistungen nicht die Er¬
folge Einzelner, sondern des Willens und der Kraft der
Gesamtheit sind . Wie tief dieser Wandel ist, kann man
daran erkennen , daß Ausländer, die nach Deutschland kom¬
men , diese auch äußere Einheitlichkeit der Deutschen als das
Auffallendste feststellen . ,Das Schlagwort der internationalen Solidarität be¬
herrscht weite Teile der Welt , ohne daß es jemals auch nur
in einem Falle Wirklichkeit geworden wäre . Die nationale
Solidarität , das Empfinden : Du gehörst zu deinem ärmsten
Volksgenossen ! aber ist in unserem Volke Wirklichkeit und
Tat geworden.

Der Führer hat gesprochen ; er rief in seiner großen Rede,
die von tiefstem menschlichem Eindruck auf alle war, die sie
hören durften , das Volk zum Opfern auf , zu dem gewal¬
tigsten Werk des Friedens und des Sozialismus, das je
ein Volk geschaffen hat . Der Führer richtete einen Appell
an die nationale Solidarität jedes einzelnen Deutschen
und dieser Appell trug zugleich die Gewißheit in sich, daß
das deutsche Polk einen noch größeren Beweis seines Opfer-
willens erbringen würde als im vergangenen Jahre .

E . K.

Das PMcheil m Mseile

Tagesspiegel.
Das Attentat von Marseille hat in der ganzen Welt ein¬

mütige Verurteilung und Abscheu gefunden und Trauer
> und Mitgefühl mit den betroffenen Personen und Völkern
- ausgelöst.
! *
> Die Leiche des südslawischen Königs Alexander wurde am
! Mittwoch abend in Marseille aus das südslawische Kriegs-
; schiff Dubrovnik überführt .

; Die Trauerfeierlichkeiten für den französischen Außen-
i minister Varthou finden am Samstag vormittag in Pa -
! ris >statt.
!

In Belgrad wurde auf Erund des Testaments des ermor¬
deten Königs ein Regentschaftsrat für den jugendlichen
Kronprinzen gebildet, der am Donnerstag als Peter II. den

, Thron besteigen soll.
! »
! In Rumänien hat Titulesc« doch das Außenministerium
j übernommen , angeblich aus Erund von Abmachungen mit

Tatarescu.

j Kommandant der königlichen Garde , General Giwkowitsch, und
! dem Flügeladjutanten des verstorbenen Königs Alexander ,' wurde die Testamentseröffnung vorgenommen . In
I dem Testament hat König Alexander während der Minderjährig¬

keit des Königs Peter zu Regenten eingesetzt : Prinz Paul
! Karageorgewitsch , Len Senator und ehemaligen Minister Dr .
i Zedenko , Stankowitsch und den Ban der Vanschaft Sau , Dr .
! Ivo Perowitfch .

Thronbesteigung Peters am 11. Oktober
Belgrad , 10. Okt. Die Agence Havas kündigt in einer amt -

, lichen Verlautbarung an , daß der älteste Sohn des in Marseille
j verstorbenen Königs Alexander des Ersten als Peter der
- Zweite am 11 . Oktober den Thron Südslawiens besteigt. In
s der Proklamation an das Volk hierzu heißt es : Unser
! großer König Alexander der Erste ist als Opfer eines erbärm -
> lichen Anschlags am 9 . Oktober um 4 Uhr in Marseille ver-
! storben . Der Märtyrerkönig hat mit seinem Blut sein Frie¬

denswerk besiegelt, für das er seine Reise in das verbündete
s Frankreich unternommen hatte . Gemäß Artikel 36 der Ver -
> fassung besteigt sein erstgeborener Sohn , König Peter der Zweite ,
, den Thron des Königreiches Südslawien . Die königliche Regie¬

rung . das Heer und die Flotte haben König Peter dem Zweiten
den Treueid geschworen . Die königliche Regierung übernimmt
in Uebereinstimmung mit Artikel S4 der Verfassung die Regie -

! rung bis zum 11 . Oktober , um die Ablegung des Treueids ge-
? mäß Artikel 89 und 42 der Verfassung vorzubereiten . Die letzten

Worte , die König Alexander mit feinem letzten Seufzer aus¬
hauchte, legen Zeugnis ab für seine unendliche Vaterlandsliebe .Er sagte : „Wacht über Südslawien "

. Die königliche Regierung
ruft die ganze südslawische Nation auf , in Treue und Würde
über diese Erbschaft zu wachen .

Königin Maria in Marseille einMoffen
Marseille , lg Okt . Königin Maria von Südslawien ist am

Mittwoch früh im Sonderzug in Marseille eingetroffen . Zum
Empfang halten sich der Marineminister und Vertreter sämt¬
licher Behörden eingefunden . Die Königin , die in tiefer Trauer
am Arme von Frau Herriot den Zug verließ , wurde sofort zurPräfektur geleitet , wo die Leiche des Königs aufgebahrt liegt.
Während der Fahrt von Lyon nach Marseille hatte die Königin
mehrere Ohnmachtsanfälle . Sie wird wahrscheinlich Marseillesofort wieder verlassen und über Paris nach Belgrad zurück¬
kehren.

Seit den frühen Morgenstunden staut sich vor der Präfekturin Marseille , in der die sterblichen lleberreste der beiden erstenOpfer des Anschlages aufgebahrt liegen , eine große Menschen¬menge, die in tiefer Ergriffenheit die Ereignisse bespricht undder An - und Abfahrt der amtlichen Persönlichkeiten zuschaut.
Königin Maria von Südslawien , die in Begleitungvon Frau Herriot eintraf , wurde sofort in den Raum geführt ,tn dem der König den letzten Schlaf schläft . Das gesamte Ge -
Mge zog sich zurück , um die Königin allein ihrem Schmerz zuüberlassen. Nach einem langen Gebet begab sich die Königinin einen Nebenraum , während im großen Saal der Präfekturwe feierliche Aufbahrung des Königs und des französischen
Außenministers vorbereitet wurde .

Lebrun nach Marseille avgereist
Paris, lg. Okt. Der Präsident der Republik, Lebrun. ist in« egtertung der Minister Herriot und Tardieu nach Mar eilleavgereist . Ein Onkel des auf so tragische Weise ums Leben ge-mmenen Königs von Südslawien , Prinz Karageorgewitsch , ist

o?» den Sonderzug gestiegen. Sämtliche Mitglieder der Re-u rung hatten sich um Bahnhof zur Begrüßung des Staatsober -
Muptes eing 'efund-en.

Die Nachfolge in Südslawien
Einsetzung eines Negentschaftsrates

Belgrad , 10 . Okt In Anwesenheit von Prinz Paul , Minister -
prästdxnt Uzstnowltsch . dem Belgrader Sta dtkommanda nten,

Der 11jährige Kronprinz Peter von Südslawien hätte in der
; Sandroyr -Schule in Surrey noch zwei Jahre als Zögling leben
! sollen . Als der Schuldirektor durch einen telephonischen Anruf

verständigt wurde , nahm der junge Prinz gerade an Schulspielen
. teil . Es wurde beschlossen, ihm die große Aenderung , die in
i seinem Leben eingetreten ist, erst am Mittwoch bekanntzugeben ,
j Prinz Peter ging daher völlig ahnungslos zu Bett . Einstweilen

steht nur fest, daß der Prinz zum Begräbnis seines Vaters nach' Südslawien zurückkehren wird . Wahrscheinlich wird dann seine
- Erziehung in Südslawien durch Privatunterricht fortgesetztwerden.

Doumergue übernimmt einstweilen das Außenministerium
Paris , 10 . Okt . Bis zur endgültigen Regelung der Nachfolge

Varthous hat Ministerpräsident Doumergue die Leitung des
französischen Außenministeriums übernommen .

EM Augenzeugeberichtet
Marseille , 9 . Okt. Oberst Pi oll et . der neben dem Wagendes Königs Alexanders ritt , berichtet über den Mordanschlag

folgendes :
Der Wagen , ind em sich König Alexander , Außenminister

Varthou und General George befanden , war gerade in
Höhe der Börse, als ich bemerkte, wie ein Mann sich aus der
Menge löste , an dem Polizeibeamten vorbeiglitt , der am Bür¬
gersteig stand, und an meinem Pferd vorbei auf das Trittbrett
des königlichen Wagens sprang . Ich gab meinem Pferd die
Sporen , aber obwohl das Pferd sehr schnell vorsprang , konnte
ich nicht verhindern , daß der Attentäter seinen Arm ausstreckte
und mehrere Schüsse auf den König abgab . Ich erhob meinen
Säbel und streckte mit zwei Schlägen den Mann zu Boden ,
während der Kraftwagenführer einige Schüsse auf ihn abgab .
Der Mörder fuhr aber , obgleich er am Boden lag , fort , zu schie¬
ßen. Seine Kugeln trafen zwei Polizeibeamte und eine Frau ,die sich in der ersten Reihe der Schaulustigen befanden . Polizeiund Garde mobile stürzte sich auf den Mörder und versuchte, die
Menge von dem Wagen fernzuhalten . Der zu Boden gefalleneAttentäter wurde aufgehoben , worauf sich die Menge auf ihn

warf und ihn gelyncht hätte , wenn die Polizei ihn nicht recht¬
zeitig beiseite geschafft hätte .

*

Die O-'
er des Marseiller AkWaßS

Paris , 10. Okt. Die Zahl der Todesopfer des Anschlages in
Mareiüe beläuft sich bisher auf drei : König Alexander . Außen¬
minister Varthou und der PolizclLeamte Galy . In Kranken¬
hausbehandlung befinden sich neun Personen , darunter der fran¬
zösische General und Mitglied des Obersten Kriegsrates , Geor¬
ges der nachts operiert wurde und dessen Befinden sehr ernst
ist , ferner drei Franzosen , darunter ein Kinooperateur ,
vier Französinnen und ein lljähriger Junge . Außerdem
sind zwei weitere Verletzte in ihren Wohnungen in ärztlicher
Behandlung , und zwar ein Polizeiinfpektor , der einen Beinschuß
davongetragen hat , und eine Witwe .

Erfreulicherweise konnte inzwischen festgestellt werden , daß sich
ein Teil der Gerüchte, die in dem allgemeinen Durcheinander
nach dem Anschlag in Marseille in Umlauf gesetzt wurden , nicht
bestätigt . So hat sich herausgestellt , daß die Todesmeldung Uber
einen südslawischen General und einen französischen Admiral
nicht zutrifft .

Das Ergebnis der ärztlichen Untersuchung
Paris , 10. Okt. Der ärztliche Befund hat ergeben , daß der

königliche East von zwei Kugeln getroffen worden
war . Eine der Kugeln war in die Lebergegend gegangen und
war dann von innen in die Brust gedrungen . Die zweite hatte
die linke Brustseite durchschlagen und hatte eine tödlich wir¬
kende innere Blutung zur Folge . Der König wurde in seiner
Uniform , an die man das Großkreuz der Ehrenlegion heftete ,
im Empfangssalon der Präfektur aufgebahrt und mit einer
Fahne bedeckt.

Die Absperrungsmaßnahmenin Marseille
Paris , 10. Okt. Wie Havas meldet , waren in Marseille aus

Anlaß der Ankunft König Alexanders von Südslawien 1200
Polizeibeamte , 191 Kriminalbeamte , 120 Gendarmen , 48 Mit¬
glieder der Garde mobile sowie aktive Soldaten zu Absperrungs¬
zwecken aufgeboten worden .

Der Mordanschlag durch Zufall gefilmt
Paris , 10 . Okt. Aus einer ergänzenden Havasmeldung über

den Anschlag geht hervor , daß man im französischen Innenmini¬
sterium der Ansicht ist, die Schüsse seien nur von dem verhafteten
Südslawen abgegeben worden . Ein Filmoperatur hat durch Zu¬
fall die ganze Szene mrtgrfilmt . Dieser Filmstreifen wird sofort
entwickelt und dem Letter der Marseiller Polizei übergebenwerden.

Der Mörder gestorben
Paris , 10 Okt . Der Täter , ein Kroate namens Petrus

Ka l em en, 'der nur noch schwache Lebenszeichen pon sich gab,wurde von der Polizei zunächst in ein Polizeiwachhäuschen und
von dort in das Gebäude der Sicherheitspolizei gebracht, wo er
von Polizeiärzten untersucht wurde . Man gab jedoch jede Hoff¬
nung auf , ihn zu retten . Schon nach kurzer Zeit starb der
von mehreren Schüssen und Säbelhieben ge¬
troffene Mörder .

Die Polizei hat den Revolver geprüft , mit dem Petrus Ka¬
lemen den Anschlag ausgeführt hat . Es handelt sich um einen
20schiissigen automatischen Revolver , eine klein« Ma¬
schinenpistole, neuester Konstruktion . In einer Taschedes Rockes des Mörders fand man außerdem mehrere Patronen¬
streifen , so daß er über ungefähr 100 Schutz Munition verfügte .

Die Untersuchung der Leiche führte zu einer sehr in¬
teressanten Entdeckung. Am linken Unterarm hatte Kalemen
eine Tätowierung , die eine Krön von 5 bis 6 Zentimeter
Durchmesser darstellte und von einem Totenkopf mit zwei Kno¬
chen umgeben war , und außerdem einige Buchstabenabkürzungen
aufwies . Es handelt sich bei den Abkürzungen um die Worts :
Freiheit oder Tod ! Ein südslawischer Journalist erklärte ,
daß diese Tätowierung das Zeichen der mazedonischen Komi»
tatfchi sei.

Die französische Polizei sucht jetzt vor allem festzustellen, ob
Kalemen Helfershelfer gehabt hat . Die Tatsache, daß
seine Spur in keinem der Marseiller Hotels aufzufinden war ,
läßt die Vermutung zu , daß er Lei einem Freunde Wohnung
genommen hatte . Es wäre natürlich von großer Bedeutung ,
diesen Freund festzustellen.

Der Anschlag hat die Bevölkerung so stark erregt , daß die wil¬
desten Gerüchte in Umlauf sind . So wurde behauptet , daß

! fünf oder sechs mit Dolchen und Revolvern bewaffnete Männerden Mörder umgeben hätten , als dieser von einem Offizier nie¬
dergeschlagen wurde . Es sollen sich Personen bereit erklärt haben ,dies durch ihre Aussagen zu bekräftigen , jedoch hat sich hierzuauf der Polizei noch niemand eingefunden .

Pressestimmen zu der Marseiller Mordtat
Trauer in Frankreich

Paris , 10 . Okt. Die französische Presse widmet dem König von
Südslawien und dem Außenminister Varthou tief gefühlte Nach¬rufe . In den Artikeln kommt einhellig die große Entrüstungüber den Anschlag zum Ausdruck.

«Matin" schreibt. Frankreich überkomme ein Gefühl de»



Schreckens , der Entrüstung und ungeheurer Trauer . Alle Fran¬
zosen, die in demselben Gefühl von Bestürzung und Trauer ver¬
eint seien , erneuerten dem verbündeten Südslawien die Ver¬
sicherung ihrer ergebenen und entschiedenen Solidarität . „Jour¬
nal " hebt hervor , daß König Alexander die nationale Einheit
Südslawiens mit seinem Blute besiegelt habe. Die neue War¬
nung, die der Anschlag darstellte , beweise noch klarer als bisher
die Notwendigkeit , die weit verbreitete Unruhe in der Welt zu
beseitigen . Der Tod des Königs Alexander aber müsse nicht nur
beweint , sondern auch gerächt werden. „Petit Journal " schreibt
u . a . , wahrscheinlich habe der Verbrecher wegen kleinlicher innen¬
politischer Streitigkeiten es nur auf den König abgesehen ge¬
habt . Ein stärkeres Geschick habe es jedoch gewollt , daß sich
Franzoscnblut mit Südslawenblut vermischte , um die Kraft der
französischen Freundschaft und die aufrichtige Neigung Frank¬
reichs zu Südslawien zu bezeugen. „Petit Parisien " erklärt , das
französisch -südslawische Bündnis sei durch das Blut der beiden
Opfer auf Ewigkeit besiegelt; die gleiche Treue eine durch ein
neues Band die beiden Länder .

„Echo de Paris " sagt , die Folgen des Anschlages berührten
das System des Friedens . Brutale Mächte machten lich unter¬
irdisch bemerkbar und die Sicherheit beruhe urehr denn je auf
dem Besitz der Macht.

Eine Anzahl Blätter richten in ihren Kommentaren die stärk¬
sten AngriffegegendiefranzösischeSicherheits -
polizei . So schreibt z. B . der „Jour "

, gestern habe eine Si¬
cherheitspolizei . die weder Disziplin halte noch einen Kopf habe,die Ermordung des Königs der Serben und des französischen
Außenministers zugelassen. Man habe am Dienstag früh in
Paris gewußt , daß ein Attentat in Vorbereitung sei , und man
habe die Stunden dieses tragischen Tages nicht dazu benutzt,
um die Wache zu verstärken. Nur .der Eeseintrücktritt des fran¬
zösischen Kabinetts werde es dem befähigten und geachteten
Doumergue erlauben , eine Regierung zu bilden , die fähig sei,
mit Ehre und Sauberkeit zu regieren .

Der Eindruck in Belgrad
Belgrad, 10 . Okt. Die Nachricht von der Ermordung des Kö¬

nigs Alexander traf in Belgrad in den Abendstunden des Diens¬
tags ein . wurde aber nicht veröffentlicht . Trotzdem sickerten
aber Gerüchte durch, und verbreiteten sich wie ein Lauffeuer
durch die Stadt . Gleichzeitig wurden die Telephon - und Tele¬
graphenleitungen mit dem Ausland und mit der Provinz unter¬
brochen . Da niemand Genaues über den Anschlag wußte , ent¬
stand in der Bevölkerung Verwirrung . Alle Kinos unterbrachen
ihre Vorstellungen und alle Gaststätten wurden geschlossen. Die j
Straßen wurden sofort durch die gesamte Gendarmerie besetzt !
und die öffentlichen Gebäude durch starke Posten gesichert . Da I
in den Straßen ein lebhafter Abendverkehr herrschte, kam es !
an einigen Stellen zu großen Stauungen . Schließlich eilten die >
Menschen in unbestimmter Furcht so rasch wie möglich in ihre
Wohnungen . Eine halbe Stunde später waren die Straßen fast
menschenleer. Nur die Rundfunkhörer , die mit ihren Apparaten
das Ausland erreichen können, konnten sich in den Abendstunden
ein Bild machen . Der größte Teil der hauptstädtischen Bevölke¬
rung aber wußte nur , daß der König tot war . Von den übrigen
Opfern des Anschlags war nicht einmal gerüchtweise die Rede.
Als die erste Verwirrung des Volkes gewichen war , brach große ^
Empörung durch Gegen die mutmaßlichen Urheber des An- j
schlags wurden Verwünschungen laut . König Alexander , dessen s
Fähigkeiten in den letzten Jahren auch von Zweiflern anerkannt !
wurden , hat sich großer Beliebtheit in Südslawien erfreut , ins - '

besondere seine Annäherungspolitik an Bulgarien hatten den .
Beifall der gesamten südslawischen Bevölkerung . Die Massen >
sahen in Alexander nicht nur den Soldatenkönig , der alle Feld - s
züge mitgemacht hatte , sondern auch den großen Staatsmann ,
der die Einigung der südslawischen Stämme verwirklicht hatte . !
Das Volk sah in ihm den starken Mann , der den Staat durch
schwerste Gefahren innen - und außenpolitischer Natur mit sicherer
Hand leitete .

Erbitterung der südslawischen Presse i
Belgrad, 10. Okt. Die Ermordung des Königs Alexander wird !

in Südslawien als ein unermeßliches Unglück empfunden . In i
den Schilderungen der Blätter kommt tiefste Bestürzung , aber
auch größte Erbitterung über den Marseiller Anschlag zum Aus - i
druck. Die halbamtliche „Vreme " bezeichnet den tragischen Tod .
des Königs als unersetzlichen Verlust für Staat und Volk, der !
niemals wieder gutgemacht werden könne. Er sei aber auch ein >
schwerer Schlag für Europa , für dessen Frieden der König immer s
eingetreten sei Eine verbrecherische Hand habe nunmehr dieser
Friedenstätigkeit ein Ende gesetzt. Sie werde aber nicht die
umfassenden Pläne vereiteln können, die der Verblichene gehegt
habe , um sein Volk in eine lichte Zukunft zu führen . j

In ähnlichem Sinne schreibt auch die „Politika "
, die den An- ,

Mag ein Verbrechen südslawischer Emigranten nennt . Das

cr/r
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain.

Dann stürmt er zur Stube hinaus . Wenig später ist er
auf der Wiese hinter dem Arbeitslager , rennt zum Wasser
und wirst sich ins Gras , das die Abendnebel schon feucht
gemacht haben. Sein ganzer Körper ist in Erschütterung .
Sein Gesicht preßt sich eng an die duftende , herbe Kühle
der Erde , seine Hände krallen sich hinein in Verzweiflung
und Zärtlichkeit, und seine Lippen murmeln und seufzen :

„Ursel — liebe , kleine Ursel !"
Der Wind weht durch das Schilf. Ein Wasserhuhn schreit

kläglich und kurz , lieber Len Himmel segeln die Abend-
wolken in rosa und violetten Farben . Eine unendliche süße
und wiesenduften.de Trauer liegt über der Welt .

„Tschingbum, tschingbum — trara !
"

Das schmettert durch den großen Saal , daß einem hä¬
rm und Sehen vergehen kann ! Der ganze Gasthof von i
Dräger , Krugwirt und dicker SA .-Reservemann , ist ge - ^
rappelt voll daß kein Streichholz zu Boden fallen könnte. ^
Die Gastzimmer, der Saal , der Garten — alles ist bestens
besetzt. Es ist eine reine Freude bei Gästen und Wirt . Der
offizielle Teil ist vorbei , die Stimmung hat sich längst ge¬
hoben, im Saal und unten im Garten auf einer proviso¬
rischen Tanzfläche wird heftig „ geschwooft "

, daß es nur so
eine Art hat . Rüdnitz ist mit der Annelies Wiesental ein
Herz und eine Seele . Er ist regelrecht verliebt . Krause läßt
natürlich seine Mieze Kratochmichl nicht aus den Armen .
Sie verstehen sich beide glänzend , sagen sich schon seit Wochen
„du"

. Krause hat La nicht viel Federlesens gemacht und
Mieze Kratochmichl ist selig .

Jetzt tanzen sie gerade einen flotten Walzer , den die
eine Hälfte der „Rasselbande" hier unten am Wasser spielt.
Die andere konzertiert oben im Saal .

„Mieze, mit dir könnt' ick so durchs janze Leben schwe-

Vlatt greift die Führer der Emigrantenorganisationen , Pertschetz
und Pawel - tsch , heftig an.

Sechs Monate Nationaltrauer in Südslawien
Belgrad , 10 . Okt . Ein Ministerrat hat anläßlich des tragischen

Todes des Königs Alexander eine Landestrauer von sechs Mo-
I naten festgesetzt. Am Mittwoch vormittag wurden von allen

Kirchen des Landes die Glocken geläutet und Trauergottesdienste
gehalten . Sämtliche Schulen wurden geschlossen.

! Bukarest , 10. Okt . Die Nachricht von dem Anschlag auf den
König von Südslawien rief außerordentliche Bestürzung hervor .
Die Anteilnahme ist um so größer , als die Königin von Süd¬
slawien die Schwester König Carols von Rumänien ist. König
Carol ist unverzüglich in Sinaja benachrichtigt worden . Der
Anschlag hat auf die Gestaltung der innerpolitischen Verhältnisse
Rumäniens insofern einen Einfluß ausgeübt , als die Frage der
llebernahme des Außenministeriums durch Titulescu nunmehr
eine sofortige Lösung fand .

England zum Anschlag in Marseille
London , 10 Okt. Die Londoner Morgenpresse verurteilt ein¬

hellig das „abscheuliche Verbrechen von Marseille "
. Im „Daily

Telegraph " heißt es , die politische Bedeutung des Verbrechens
bestehe darin , daß eine Partei Rache geübt habe an einem Kö¬
nig , der sein Land mit starker Hand gelenkt und sich dabei
Feinde gemacht habe . Dies könne den Abscheu vor der 'Untat
nicht verringern , aber vielleicht ihre Folgen für Europa mildern .
Zum Tode Barthous bemerkt „Daily Telegraph "

, ein großer
Diener Frankreichs sei mitten in wichtigen Verhandlungen nie¬
dergestreckt worden . „Times " preist die Leistungen des toten
Monarchen im Balkankrieg und im Weltkrieg . Das Blatt fährt
fort : Für König Alexander war der Thron kein Bett von Rosen.Die Schwierigkeiten mit Italien hätten kein Ende genommen.
Keinem seiner Minister sei es gelungen , die orthodoxen Serben
mit ihren Valkanüberlieferungen und die römisch-katholischen
Kroaten und Slowenen zu vereinigen . Seine letzte , so verhäng¬
nisvolle Reise habe den Zweck gehabt , mit seinen französischen
Verbündeten die Voraussetzungen für besfere Beziehungen sei¬
nes Landes zu Italien als einer unvermeidlichen Vorbedingung
für die französisch - italienische Verständigung zu erörtern , von
der so viel abhänge .

Italienische Stimmen
Rom, 10 Okt. Das „ Giornale ü 'Jtalia " bringt einen Nachruf

für König Alexander und Barthou . Das gesamte italienische
Volk verabscheue einmütig dieses doppelte politische Verbrechen,
für das es keine Rechtfertigung geben können. Der, Abscheu
wende sich in erster Linie gegen die Ermordung König Alexan¬
ders . Die politischen Unstimmigkeiten und nationalen Kon¬
flikte . die die Beziehungen zwischen Italien und Slldsla -
wien trübten hätten in der Seele des faschistischen Italiens
nicht das Gefühl der Solidarität sowie einer loyalen Politik
abzuschwächen vermocht. Das politische Verbrechen sei stets roh
und nutzlos. Es löse die Probleme nicht, sondern bringe nur
die Kreise in Verwirrung , in denen die natürliche und gerechte
Lösung zu finden sein müßte . Mit Barthou sei für das ganze
italienische Volk nicht nur ein wertvoller Diener der französi¬
schen Interessen , sondern auch ein erprobter und wohlwollender
Freuns Italiens verloren .

Mailand , 10 Okt. Der „Popolo d 'Jtalia " schreibt u. a . : Wir
bedauern mit tiefem Schmerz und lebhafter Verwünschung diese
düstere, tragische Tat , die plötzlich die internationale Lage störe.
Die Wolken am Horizont mit Südslawien wegen einer uns im
tiefsten Herzen verletzenden Pressepolemik können unser mensch¬
liches Mitgefühl gegenüber der Tragödie nicht vermiirüern . Wir
huldigen dem Andenken des gefallenen Königs . Die Turiner
„Gazetta Vel Popolo " sagt : So schmerzlich es ist, glauben wir
nicht, daß der plötzliche Tod Barthous für die italienisch -franzö¬
sischen Beziehungen politische Folgen haben könnte, da die bei¬
den Länder nicht eine persönliche, sondern eine Interessen - und
Gefühlspolitik betreiben , ü . h . nationale und Regierungspolitik .

Die BeisktzMgsfeierlWeiM
Wr König Alexander und Autzennninsler BanPu

Paris , 10. Okt. Staatspräsident Lebrun hat bei seinem ersten
Beileidsbesuch , den er der Königin von Südslawien abstattete ,
mit der Königin in großen Zügen die Regelung der Trauer¬
feier besprochen. Die sterbliche Hülle des Königs ist inzwischen
auf einem Katafalk in der Präfektur neben Barthou aufgebahrt
worden . Der König trägt auf seinem Totenbett die serbische Ge¬
neraluniform und das Eroßkreuz der Ehrenlegion . An beiden
Vahren häufen sich Vlumenspenden und Kränze . Gegen Mittag
führte der Chef des Protokolls des französischen Außenministe¬
riums die Königin Maria und den Staatspräsidenten Lebrun
in die Totenkapelle .

Um 16 Uhr wird der Sarg des südslawischen Kö¬
nigs an Bord des Kreuzers „Dubrovnik " geschafft
werden .

Die französischen Minister sind am Dienstag vormittag unter
dem Vorsitz Doumergues zusammengetreten , der seine Mitarbei¬
ter über die Regelung der Beisetzungsfeierlichkeiten unterrich¬
tete . Der südslawische Kreuzer „Dubrovnik " wird von zwei fran¬
zösischen Kreuzern und einer Torpedobootszerstörerflottille be¬
gleitet werden . Der Kriegsmarineminister Pietry wird an
Bord eines der französischen Kreuzer die sterbliche Hülle

s König Alexanders heimbegleiten und in Belgrad
i zusammen mit dem Kriegsminister Marschall Petain die

französische Regierung bei den Veisetzungsfeierlichkeiten vertre¬
ten .

Das Staatsbegräbnis für Barthou ist auf Samstag vor¬
mittag festgesetzt.

Barthou neben König Alexander aufgebahrt
Paris , 10. Okt . Der Gesundheitszustand des bei dem An¬

schlag schwer verletzten und irrtümlich bereits von der in- und
ausländischen Presse totgesagten französischen Generals Geor¬
ges soll sich, den letzten Meldungen zufolge, gebessert haben.

Die Leiche Barthous wurde in den frühen Morgenstunden
aus dem Krankenhaus in oas Gebäude der Präfektur von Mar¬
seille Lbergeführt , wo sie neben der sterblichen Hülle des Kö¬
nigs Alexander ausgebahrt wurde . Der Raum ist in eine
Kapelle verwandelt . Französische Generale halten die Ehren¬
wache . Das Konsuiar - Eorps von Marseille und die Vertreter
der Behörden haben in der Präfektur dem Toten die letzte
Ehrung erwiesen und sich in die aufliegenden Beileidslisten ein¬
getragen Einer Havasmeldung zufolge sollen die letzten, an
den südslawischen Außenminister von König Alexander gerich¬
teten Morre gewesen sein : „Erhaltet die südslawisch -französische
Freundschaft . .

"

Beisetzung Barthous in der TamMengruft
Paris , 10 . Okt . Außenminister Barthou hatte in seinem Te¬

stament eine schlichte Beerdigung gewünscht. De: französische
Kabinettsrat dachte jedoch sich hierüber hinwegsetzen zu sollen ,
weil er der Auffassung war , daß der Tod des Außenministers
unter besonders tragischen Umständen erfolgt sei, die ein Staats¬
begräbnis rechtfertige . Nach einem Trauergottesdienst in der
Kapelle des Jnvalidendomes wird die sterbliche Hülle Barthous
auf dem Friedhof von Pere Lachaise beigesetzt werden. Ur¬
sprünglich hatte die Regierung geplant , Barthou in das Pan¬
theon überführen zu lassen, jedoch hat sie dabei abgesehen, um
den letzten Willen des Verstorbenen zu achten.

Das vierte Todesopfer
Marseille. 10 Okt. Eine von dem beim Anschlag auf den

König von Südslawien verletzte Frau ist heute ihren Verletzun¬
gen erlegen . Damit hat sich die Zahl der Opfer auf vier erhöht.

Der Pah des Aiientiiiers eine SSlschuirg
Prag , 10 . Okt. Eine gemeinsam mit den südslawischen Be¬

hörden sofort eingeleitete amtliche Untersuchung hat ergeben,
daß der bei dem Attentäter auf den König Alexander , Peter
Kalemen . Vorgefundene angeblich tschechoslowakische Paß eine
Fälschung ist. Das tschechoslowakische Generalkonsulat in Agram
hat niemals einen Patz auf den Namen Peter Kalemen aus¬
gestellt.

KSnia Peter unterwegs nach Belgrad
' London , 10 . Okt. König Peter von Südslawien , der in 'dem

Morgenstunden des Mittwochs von dem tragischen Tod seines
Vaters benachrichtigt worden war , begab sich im Laufe des Vor¬
mittags nach London ins Hotel Ritz , wo er von der KöniginMaria von Rumänien erwartet wurde . Kurz vor 2 Uhr nach¬
mittags begaben sich König Peter und Königin Maria von Ru¬
mänien zum Viktoria -Bahnhof , wo sie dem Zug nach Paris be¬
stiegen. Auf dem Viktoria -Bahnhof waren außerordentliche Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen worden . Zahlreiche Polizeibeamte
in Uniform und Zivil überwachten die Bahnsteige . Vor dem
Bahnhof hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt , di«
in ehrfürchtigem Schweigen der Anfahrt des Königs und der
Königin zuschauten.

Der Papst zur Ermordung König Alexanders
Nom , 10 . Okt. Paps Pius der Elfte gab seiner tiefen Trauer

über „die Aufeinanderfolge der blutigen Ereignisse , die das
Leben der Nationen trüben "

, Ausdruck und sandte ein Beileids¬
telegramm an die Königinwitwe Maria von Südslawien .

den "
, begeistert sich Krause . „ Wenn die in Berlin wüßten ,

wie scheen wir 's hier haben , wat ?" -
Mieze strahlt .
„Fritz , drück' mich man bloß nich so sehr , du zerbiegst

mir sonst noch die Taille " .
„Det war ' ja Kunstschändung" flüstert Krause feierlich

und lockert ein bißchen den allzu zärtlichen Griff . Dann
sagt er verschwörerisch :

„Mieze — ick Hab ' vorhin schon een Kahn von Drägern
n bißken lose jemacht. Wie war ' det so zwischendurch mit
'ne kl-eene Mondscheinfahrt ? Hm?"

Mieze errötet und sagt nicht ja und nicht nein . Aber
sie schmiegt sich fester in Krauses Arm und blickt ihn mit
bemerkenswerter Innigkeit an .

„Na siehste. Bergholt ? Immer feste ' rum — det jibt
wieder neuen Mut !"

Krause ruft es vergnügt Heinz zu , der eben mit Grete
Lindström vorübertanzt , die ein ordentlich leuchtendes Ge¬
sicht hat . Heinz lächelt und blickt Grete an . Weiß Got,
hübsch ist sie ! hübsch und klug und zärtlich. Und — zum
Teufel ! — ist er nicht froh, daß er sie jetzt im Arm hält ?
Man muß die guten Stunden nehmen, wie sie kommen!
Fertig ! Und um Gottes willen nicht viel grübeln !

Er zieht seine Tänzerin fester an sich . So ein Walzer ,
das geht schon wie von selbst ins Blut ! Das macht ein
bißchen ungestüm und begehrlich, wie man es sonst wohl
nicht ist.

„Kleine Grete —"

,-Großer Heinz —"

Zwei Augenpaare sehen sich an . Grete Lindström ist
etwas benommen von der Süße dieses Abends und - der
Sehnsucht ihres Herzens . Es ist zum erstenmal , daß Heinz
von Bergholt die freundliche Kühle, die strenge Kamerad¬
schaftlichkeit aufgibt , die er sonst ihr gegenüber immer ge¬
zeigt hat . Jetzt fühlt sie ganz deutlich , daß sie chm näher
ist als sonst , Laß er selbst ihr näherkommt . Sommer und
Jugend und ein froher , weicher Abend — das hat noch
immer Verliebtheit aufblühen lassen . Und wenn noch Trotz

und Enttäuschung hinzukommen, die ein Herz in eine bitter¬
süße Unruhe gebracht haben , dann mag es wohl außer Rand
und Band geraten .

hoch steht über den bunten Lampions des Gartens , die
zwischen den Bäumen bunt und phantastisch leuchten , der
Mond und gießt flirrende Helligkeit über den Fluß . Alles

nt wie verzaubert .
Langsam verrauscht der Walzer . Die Paare taumeln ,
bißchen schwindlig , und sehen sich mit heißen Augen an.
be Fäuste klatschen, um ein „Schwänzchen" zu erzwin-

Die „Rasselbande" bewilligt .es gnädigst.
Heinz zieht Grete Lindström mit sich .

Sie folgt ihm gerne — das Herz schlägt ihr Vs zun,

e . Ihre Hand umklammert fest seinen Arm — strenh -

iber hin mit einer verhaltenen Leidenschaft Ihr schrna-

Körper lehnt sich im Schreiten enger an ihn . Er uhli
Wärme , möchte sich dagegen wehren — durch seine

le irrt ein Traum : So schmiegte sich Ursel einst an ihn,
„ si - in Berlin durch die schattigen Wege des Tiergar -

mernis schritten .
Frühling — wo bist du ? Sommer — was soll denn

werden ?
Die vielen Geräusche des mit Menschen gefüllten Gar¬

tens versickern hinter ihnen. Sie stehen am User . Milde
Kühle weht über das Wasser.

Was will ich denn hier ? fährt es Heinz durch den Kopf.
Er hält Grete Lindströms Hand in der seinen. Eine ,

kleine , liebe , zärtliche Hand .
,-Heinz — hinzelmann —" ^
Ist Las nicht Ursels Stimme ? heinzelmann !

„Ja — ja —"
, flüstert er verhalten und fühlt das Zit¬

tern im Blut wiederkommen , das ihn neulich am Abend so
verzweislungsvoll überfallen hat , daß er in die Wiesen lau¬

sen und sich gegen die Erde werfen mußte .
Zwei Hände legen sich aus seine Schulter . Er schließt Sie

Augen . (Fortsetzung folgt.) ^



Vellewslekgramiuedes Reichsautzeliministers
Berlin , 10 . Okt . Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei -

Herr von Neurath , hat an seine Exzellenz den französischen Mr -

nisterpräsidenten Doumergue anläßlich des Ablebens des Mun¬

sters des Auswärtigen Barthou und an den südslawischen Mi¬

nisterpräsidenten Uzunowitsch anläßlich des Ablebens des Kö¬

nigs von Südslawien zwei Telegramme gerichtet .

Ungarische Presse gegen sranzösifche VerdLchligungen
Budapest , 10 . Okt . In der gesamten Abendpresse kommt jetzt

neben dem Beileid und der Entrüstung über das Marseiller
Attentat die Empörung über die gegen Ungarn gerichteten
Verdächtigungen der französischen Presse zum Ausdruck . Die

Blätter wenden sich scharf gegen die Behauptung einiger fran¬
zösischer Blätter , daß Ungarn den kroatischen Emigranten Vor¬

schub geleistet habe und damit indirekt für das Attentat von

Marseille verantwortlich sei . In diesem Zusammenhang kom¬

men in der Presse auch Angriffe gegendiefranzösi -

sche Außenpolitik in Süd - Ost -Europa zum Ausdruck . Das
der Regierung nahestehende „8-Uhr - Abendblatt " schreibt , mit

großer Bitterkeit gedenke die ungarische Nation der geschicht¬
lichen Jrrtümer Barthous . Nach seinem Ableben vereinige sich
jedoch die öffentliche Meinung Ungarns in wahrer menschlicher
Trauer an seiner Bahre . Ungarn hoffe , der blutige Anschlag
von Marseille werde den Staatsmännern Europas die Augen
öffnen , daß nunmehr endlich neue Wege begangen werden müß¬
ten und daß mit neuen Mitteln die so dringend erforderliche
Beruhigung Europas zu erreichen sei.

Ser MeilsniMl
Heber 118 300 Arbeitslose im September weniger

Berlin , 10. Okt . Ueber die Entwicklung der Arbeitslosigkeit
im September 1034 berichtet die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung u . a . :

Während in den früheren Jahren meistens der September
durch die Verringerung der Arbeitsmöglichkeiten in den Außen¬
berufen . in der Fahrzeugindustrie und in den Gaststätten - und
Fremdenverkehrsgewerben einen Anstieg der Arbeitslosenzahl zu
bringen pflegte , ist, wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung berichtet , im September die¬
ses Jahres unter dem Einfluß des schönen Herbstwetters , das die
Durchführung der Ernte in einem Zuge ermöglichte , und die
reibungslose Fortführung der Außenarbeiten begünstigte , der
Zugang zu den Autzenberufen ausgeblieben . Da zugleich die
Festigung der innerdeutschen Wirtschaftslage , die sich in einer
erhöhten Aufnahmefähigkeit der Produktions - und Konsum -
güterindustrien darstellt , anhielt , konnte die Zahl der Arbeits¬
losen über das zu erwartende Maß hinaus gesenkt werden . Der
Rückgang betrug insgesamt 118 300. So ist die September -Ent¬
wicklung als außerordentlich günstig anzusprechen . In den kom¬
menden Monaten wird jedoch mit einem verstärkten Zugang aus
den Außenberusen zu rechnen sein .

Die Abnahme verteilt sich bis auf eine Ausnahme auf alle
LanLesarbeitsamtsbezirke . Sie war am stärksten in den in¬
dustriellen Teilen Sachsens und Mitteldeutschlands , vor allem
aber wieder in Brandenburg .

Insgesamt wurden am 30. September 1934 bei den Arbeits¬
ämtern rund 2 282 000 Arbeitslose gezählt , von denen 1733 000
Unterstützungsempfänger waren und zwar wurden unterstützt :
In der Arbeitslosenversicherung 298 000 (minus 12 000) , in der
Krisenfürsorge 757 000 (minus 26 000) , in der öffentlichen Für¬

sorge 678 000 (minus 50 000 ) . Die Zahl der Notstands¬
arbeiter ging auch im September noch zurück. Insgesamt
waren Ende September 257 000 Notslandsarbeiter bei Maßnah¬
men , zu denen die Reichsanstalt die Erundförderung leistete ,
beschäftigt , das sind 35 000 weniger als im Vormonat .

Die in den September fallende Hackfruchternte führte zu einer
lebhaften Nachfrage nach Kräften für die Landwirtschaft . Das
für den Arbeitseinsatz so wichtige Baugewerbe hat auch im Ve -
richtsmonat wiederum seine große Stetigkeit bewiesen und ent¬
gegen der im September üblichen Tendenz noch Kräfte aus¬
genommen Die stetige Aufwärtsentwicklung der Produktions -
güterindustrien hat auch im Berichtsmonat angehalten . Im Berg¬
bau blieb der Absatz an Stein - und Braunkohle befriedigend .
In der Hütten - und Walzwerks ! ,idustrie machte die Besserung
des Beschäftigungsgrades auch im Sevtember Fortschritte . Die
Textilindustrie konnte mit Ausnahme einiger Werke der Jute¬
industrie trotz der bestehenden Rohstojfverknappung ihren Be¬
legschaftsstand halten .

Das WinterhUfswerL 1934-35
Berlin . 10. Okt . Die Reichsführung des Winterhilfswerks des

deutschen Volkes 1933/34 hat soeben der Öffentlichkeit ihren
Rechenschaftsbericht übergeben . Danach sind im vorigen Winter
16617681 Personen einschließlich Familienangehörigen betreut
worden . Von dem Eesamtspendenaufkommen in Höhe von rund
358,1 Millionen NM . (davon 184 .2 Millionen RM . Geldspen¬
den ) gelangten 346,6 Millionen RM . zur Verteilung , 3,4 Mil¬
lionen dienten zur Deckung der Verwaltungskosten und 8,1 Mil¬
lionen wurden für das Winterhilfswerk 1934/35 vorgetragen .

^ Eine der imponierendsten Zahlen in dem Rechenschaftsbericht
ist die Angabe über die 16,6 Millionen Betreute , die
durch das Winterhilfswerk versorgt worden sind . Gerade diese
Zahl ergibt einen Einblick in die Vielseitigkeit der geleisteten
Arbeit . Denn es ist klar , daß es sich bei dieser Zahl nicht etwa
um Hilfsbedürftige im üblichen Sinne des Wortes handeln
kann . Die Zahl der wirklich notleidenden Volksgenossen ist nur
ein Bruchteil der oben genannten Zahl . Aber die vielseitige zu-
' M ^che Hilfe , die Rentenempfänger , kinderreiche Familien , Ar¬
beitslose , Kleinrentner , Kurzarbeiter und dergleichen erhalten
haben , drückt sich in diesen 16,6 Millionen aus . Besonders bei
besonderen Anforderungen durch Krankheiten , Todesfälle , Ge¬
burten , Unfälle , Wohnungswechsel usw . wurde vielseitige Hilfe
gewährt .

^ . Aufruf des Chefs des Slaves au d !e SA.
zur Eröffnung des Winterhilfswerk 1934/38

deî AnftufO
Der Chef des Stabes , Lutz«, erläßt folgen -

Führer ruft im Kampf gegen Hunger und Kälte zum
A merhchswerk 1934/35 auf . Die Mithilfe seiner treuen SA .
Li» a

^ Hrlfswerk ist eine selbstverständliche Pflicht . Durch
.̂ Eemdschaft in den Reihen der SA . und die Hilfsbereit -

untereinander habt Ihr zu allen Zeiten den Sozialismus
.

* am deutlichsten gezeigt . Durch Mithilfe an diesem so-
Hilsswerk des deutschen Volkes trägt Ihr die sprichwört -

" ch gewordene Bereitschaft und Hilfsbereitschaft in die Reihenber noch bedürftigen , armen deutschen Volksgenossen und helft
so zur Festigung wahrer Volksgemeinschaft mit . Mitzuhelsen
bei dem Gelingen des Winterhilfswerkes ist Ehrenpflicht
eines jeden SA .-Mannes . Die Mitarbeit der SA .-Dienststellen
habe ich durch Sonderbefehl geregelt .

"

Eiulöpfgerichl-Sonniage im Minier 1934-35
Berlin , 10. Okt . Im Rahmen des Winterhilfswerks des deut¬

schen Volkes 1934/35 sind folgende Sonntage als Eintopfgericht -
Sonntage bestimmt worden :

14. Oktober 1934, 18. November 1934. 16. Dezember 1934,
13. Januar 1935 , 17 . Februar 1935 , 17 . März 1935.

Für den 14 . Oktober 1934 sind lediglich folgende drei Eintopf¬
gerichte zugelassen : 1 . Löffelerbsen mit Einlagen , 2 . Nudelsuppe
mit Rindfleisch , 3 . Eemüsetops mit Fleischeinlage (zusammen -
gekocht) .

Zu Löffelerbsen : „ Einlage " entweder Wurst , Schweineohr
oder Pökelfleisch . Für die folgenden Eintopfsonntage werden
entsprechende Gerichte jeweils festgelegt Sämtliche Gaststät¬
tenbetriebe sind eingeteilt in drei Klassen , welche die Ge¬
richte zu — 70 RM . , 1 RM . bezw . 2 RM . verabreichen . Die
Gäste erhalten für den an das Winterhilfswerk abgesührten Be¬
trag eine Quittung aus einem nummerierten Quittungsblock .

Fünf Millionen Kinder haben Seine Zahnbürste
Berlin , 10 . Okt . Der Gesundheitsdienst des Deutschen Hy¬

gienemuseums in Dresden hat in den deutschen Schulen eine
Rundfrage nach dem Besitz von Zahnbürsten veranstaltet , um
einmal Einblick in die Zahnpflegeverhältnisse unserer Kinber
zu gewinnen . Das jetzt vorliegende Ergebnis umfaßt 7000 Schu¬
len mit 900 000 Schulkindern . Das sind 13 Prozent aller deut¬
schen Schulen und ungefähr 11 Prozent aller Schulkinder . Die
Schulen erstrecken sich ziemlich gleichmäßig über das ganze Reich .
Eine Rundfrage hat , wie das NdZ . meldet , ergeben , daß von
100 Schulkindern 42,4 eine eigene Zahnbürste , 18,2 eine Fami¬
lienzahnbürste und 39,4 überhaupt keine Zahnbürste benutzen .
Das Ergebnis der Rundfrage ist umfassend genug , um daraus
Rückschlüsse auf alle Schulkinder zu ziehen . Danach muß damit
gerechnet werden , daß annähernd 5 Millionen Schulkinder über¬
haupt keine , zum mindesten aber keine eigene Zahnbürste be¬
nutzen . Im übrigen hat die Rundfrage ergeben , daß auch von
den Kindern , die ihre Zahnbürsten benutzen , noch sehr beachtliche
Teile unvollkommene Zahnpflege treiben . Das Ergebnis der
Rundfrage sei ein Aufruf an jeden Zahnarzt , Dentisten , Lehrer ,
mitzuhelfen , diesem unwürdigen und gefährlichen Zustand ein
Ende zu bereiten .

Einslurzungliilk auf einer ostoberfchlesischen Grube
Ein Toter , vier Schwerverletzte

Kattowitz , 10. Okt . Auf der Hildebrandgrube in Antonien¬
hütte wurden am Mittwoch fünf Bergleute durch plötzlich nie¬
derbrechende Kohlenmassen verschüttet . Als die Rettungskolonne
sich zu den Verschütteten durchgearbeitet hatte , war ein Berg¬
mann bereits tot , die anderen vier hatten schwere Verletzungen
erlitten .

22 Tote des Grubenunglücks bei Lyon
Paris , 10. Okt . Auf der Grube St . Pierre -La - Palud bei Lyon ,

die am Montag von einem Einsturzunglück betroffen wurde , sind
bisher 11 Leichen geborgen worden . Die Gesamtzahl der Todes¬
opfer wird jetzt mit 22 angegeben .

..Deutscher Tag 1934" in Neuyork
Telegramm an den Führer

Berlin , 9 . Okt . Die zum „Deutschen Tag 1934" am vergan¬
genen Sonntag in Neuyork Versammelten haben an den Füh¬
rer folgendes Telegramm gerichtet :

„ Ueber 20 000 Deutschstämmige Eroß -Neuyorks , versammelt
zum Deutschen Tag 1934, bekennen sich als volkstümliche Ein¬
heit , an der wir mit unerschütterlichem Glauben festhalten , und
versichern erneut , durch das gemeinsame Schicksal mit unserem
Brüdern und Schwestern in der deutschen Heimat unzertrennlich
verbunden zu sein . Wir werden nicht aufhören , bei unseren
amerikanischen Mitbürgern immer wieder geltend zu machen ,
daß wir alles daran setzen, uns für die Würde und Ehre unseres
alten Vaterlandes einzusetzen , das Ansehen , das unsere Vor¬
väter in diesem Lande geschaffen haben , hochzuhalten und die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Ame¬
rika zu fördern . Dem Erwecker und Erretter unseres Volkes aus
tiefster Not ein siegstolzes und treudeutsches Siegheil . Dr . I . T .
Griebl , Deutscher Tag , Präsident ."

Der Führer hat durch den deutschen Botschafter in Washing¬
ton seinen Dank für diese Begrüßung übermittelt und hinzuge¬
fügt , daß er sich über dieses Bekenntnis der engen Verbunden¬
heit der Deutschstämmigen in Neuyork mit der Heimat aufrich¬
tig gefreut habe .

Parlamentssitzung in Madrid
Todesstrafe wieder eingefiihrt

Madrid , 10 . Okt . Die am Dienstag nachmittag einberufene
Sitzung des spanischen Parlaments gestaltete sich zu einer großen
Vertrauenskundgebung für den spanischen Minister¬
präsidenten Lerroux und sein Kabinett . Der Ministerpräsi¬
dent betonte , daß er es als seine Pflicht betrachte , der Auf¬
standsbewegung mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
zu Leibe zu gehen , um die Nation vor einem dauernden Scha¬
den zu bewahren . Der Ministerpräsident sprach den Polizei - und
Truppenabteilungen , die sich so bedingungslos für das Wohl
des Vaterlandes eingesetzt hatten und noch einsetzen , die dank¬
bare Anerkennung der Regierung aus . Dem Antrag wurde
einstimmig zugestimmt , nachdem in Spanien die Todesstrafe wie¬
der eingeführt wird . Diese tritt in Kraft bei Vergehen gegen
das Sprengstoffgesetz , und bei einem Angriff auf das öffentliche
Leven und in Fällen von schwerem Raub . Nach kurzen Worten
einiger Parteivertreter vertagte sich das Parlament bis zum
Eintritt normaler Zustände in Spanien .

»

Verhaftung Azanas LeWigt
Madrid , 10. Okt . Der frühere spanische Ministerpräsident

Azana , der gelegentlich des katalanischen Aufstandes zum Prä¬
sidenten der beabsichtigten spanischen föderativen Republik aus¬
gerufen wurde , ist in Barcelona zusammen mit dem Syn -
dikalistenführer Angel Pestana und einem Hauptmann der Ar¬
mee verhaftet worben .

Tttulektv wieder Avserimluister
Bukarest , 10 Okt. Titulescu hat das Amt als Außenminister

tm neuen Kabinett Tatarescu angenommen und bereitsden
Eid geleistet .

Das Wetter
für Freitag

Der mitteleuropäische Hochdruck kommt erneut zur Gel¬
tung und beherrscht wieder die Wetterlage . Für Freitag ist
vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .

MI«
Mldbad , 10 . Oktober 1934 .

— Fallende Blätter . Die Zeit , da die ersten Blätter
zur Erde fallen , ist da und eine große Wehmut will uns
erfüllen , wie immer , wenn Gedanken des Abschieds unsere
Seele bewegen . Wir scheiden von einem Sommer , der mit
schneeweißen Blüten begann und über sonnenhelle Tage
in einen glanzvollen Herbst führte , der nun aber bald die
ersten Vorboten des nahenden Winters mit spärlichem
Licht , Frostnächten . Nebeln und kalten Winden bringen
wird . Wie bei jedem Abschied gilt es auch hier , sich in Un¬
abänderliches zu fügen . Wem die Kunst geschenkt ward ,
sein Leben richtig zu leben , der weiß aus allem Geschehen
Trost zu gewinnen und dem blüh : auf dem tiefsten Grunde
des Abschiedswehs Hoffnung auf . Glaube und Zuversicht
wird ihm über d ' e raschelnden Blätter hinweg den schönen
klaren Herbstmorgen vor die Seele zaubern , dessen Sonne
unser liebes Heimatland in Gold taucht . Durch den herst -
lichen Wald geh :: wir . Wie ein Symbol stehen zwischen
den in allen Farben aufslammenden Laubbäumen einzelne
immergrüne Tannen , die uns tröstlich und sichtbar daran
erinnern wollen , daß alles scheinbare Sterben neues Leben
in sich birgt . ^

Instandsetzung häuslicher Feuernngsanlagen
Der Herbst hat feinen Einzug gehalten und die Tage werden

kühler. Da ist es höchste Zeit , sich umzusehen, ob di« Heizungs¬
einrichtungen in Ordnung sind . Wie jede andere Einrichtung
der Wartung und Pflege bedarf , so auch die Heizungseinrichtun¬
gen, wenn sie an kalten Tagen die verlangte Wärme abgeben
sollen. Nichts ist ärgerlicher , als wenn der Ofen nicht zieht und
trotz eines großen Aufwandes an Brennmaterial das Zimmer
oder das Has nicht warm werden will , ganz abgesehen von den
gesundheitlichen Schäden , die man sich durch ungenügende Er¬
wärmung zuzieht.

Es wird vielfach wenig beachtet , daß schlecht schließende Feue¬
rungstüren und selbst kleine undichte Stellen an Oefen und
Rauchrohren die Ursache ungenügender Erwärmung sind . Oder
der Ofeü * ist aus falsch angewandter Sparsamkeit nicht recht¬
zeitig und gründlich von Ruß und Flugasche gereinigt worden ,
wobei nur wenig bekannt ist. daß eine Rußschicht von 1 Milli¬
meter Dicke den Wirkungsgrad der Heizungseinrichtung um
10 Prozent vermindert . Auch schadhafte Roste tragen vielfach
die Schuld an der ungenügenden Wärmeabgabe und zu großem
Brennstoffverbrauch . Ferner müssen Zugstörungen rechtzeitig
beseitigt werden .

Handelt es sich um umfangreiche und teure Jnstandsetzungs -
arbeiten , besonders bei alten Ofenmodellen , so ist zu prüfen , ob
der Schaden nicht bester und billiger durch die Anschaffung eines
neuen Heizgeräts behoben werden kann , die heute in hervor¬
ragender Qualität und geschmackvoller Bauart sehr preiswert
in den Fachgeschäften zu haben sind . Jnstandsetzungsarbeiten
werden am besten vom Fachmann ausgeführt , der allein für
Qualitätsarbeit und einwandfreie Ausführung bürgt . Dabei
trägt jeder Auftrag dazu bei , das Handwerk zu unterstützen und
Arbeit zu schaffen : der Auftraggeber aber vermeidet unnötigen
Mehrverbrauch au Brennstoffen .

Württemberg
LandeMMos D. Wum in den Ruhestand versitzt

Von kirchenamtlicher Seite wird u . a . mitgeteilt :
Die Tagung der Landessynode der Evang . Landeskirche Würt¬

tembergs wurde eröffnet durch einen Gottesdienst in der Schhoß -
kirche , bei dem der Geistliche Kommissar , Stadtpfarrer Krauß ,
über das Wort Matthäi 20, Vers 25—28, sprach . Die Verhand¬
lungen der Landessynode begannen mit Gebet und Gesang . Die
18 Abgeordneten der Landessynode wurden auf Evangelium
und Bekenntnis sowie auf die Verfassung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche und der Landeskirche Württembergs durch Hand¬
schlag verpflichtet . In den Landeskirchenausschuß wurde vom
Geistlichen Kommissar berufen : Stadtpfarrer Dr . Sieger , von
der Synode in geheimer Abstimmung zugewählt Ministerial¬
direktor Dr . Dill .

Unter starker Spannung wurde folgender Antrag auf
Zurruhesetzung des Landesbischofs D . Wurm ge¬
stellt :

„Nachdem die zahlreichen Vermittlungsversuche und Frie¬
densvorschläge gescheitert sind , ist der Rücktritt des Herrn
Landesbischofs D . Wurm um des Wohles der Landeskirche
willen geboten .

"

Zur Begründung dieses Antrages wurde u. a. ausgefuhrt :
Trotz seiner verpflichtenden Zusage habe der Landesbischof den
Ausbau der Deutschen Evangelischen Kirche in der vom Reichs-
Lifchof bestimmten Durchführung , die auch vom Führer des deut¬
schen Volkes gewollt und anerkannt ist, mit allen möglichen
Mitteln verhindert . Er besitze das Vertrauen des Reichsbischofs
nicht mehr , so daß eine gedeihliche Zusammenarbeit mit der
Deutschen Evangelischen Kirche von vornherein ausgeschlossen
sei ; desgleichen sei das zu einem gedeihlichen Zusammenarbeiten
von Kirche und Staat notwendige Vertrauen der Württ . Staats -

, regierung nicht mehr vorhanden .
Der Antrag auf Zurruhesetzung des Landesbischofs D.

Wurm wurde in geheimer Abstimmung mit der er¬
forderlichen Zweidrittel -Mehrheit angenommen . Nach
Schlutzgebet und Gesang des Lutherliedes wurde die Tagung
mit einem Sieg -Heil auf den Führer des Reiches und den
Reichsbischof geschlossen.

Die Hauptliebesgabe des württ . Enstav -Adols -Vereins
geht ins Saargebiet

Stuttgart , 10 . Okt . Der Württ . Eustav -Adolf - Verein , der auf
Grund seiner Beitragsleistungen die weitaus größte Stimmen -
zahl aller Hauptoereine im Reich besitzt , hat , vertreten durch
seinen Vorsitzenden , Prälat Hoffmann -Ulm , auf der Reichstagung
in Königsberg bei der Abstimmung über die große Liebesgabe
seine 32 Stimmen (der nächstfolgende Verein hatte nur 17 Stim¬
men ) dafür in die Wagschale gelegt , daß die Hauptliebesgabe
der Gemeinde Scheidt im Saargebiet zugewendet wird .

Württemberg im WinlerhilsswerL 1934-35 voran
Stuttgart , 10 . Okt . Unter den ersten Spenden zum Winter¬

hilfswerk 1934/35 gingen bereits am ersten Tage namhafte Bei¬
träge von bekannten württembergischen Jndustriewerken ein . So
spendeten die Mitglieder des Reichsverbandes der Automobil¬
industrie Daimler -Venz AG . Stuttgart -Untertürkheim 100 000
RM . , C . D . Magirus AG . Ulm 10 000 RM .. Maybach - Motoren -
bau G .m .b .H Friedrichshafen 6000 RM . , NSU -D -Rad Der -
einigte Fahrzeugwerke AE Neckarsulm 3000 RM . Von Mitglie¬
dern des Reichsverbandes der Kraftfahrzeugteile -Jndustrie spen¬
deten Dr . Robert Bosch und Robert Bosch AG . Stuttgart zu¬
sammen 100 000 RM .. Karl Schmidt G . m .b .H . Neckarsulm 5000
RM .. Kühlerjabrik Längerer und Reich AE . Stuttgart . Elektr o^



metall Eim .b .H . Stuttgart und I . Eberspäch -er E .m . b.H ., Eß¬
lingen je 1009 RM ., Beru AG . Ludwigsburg und Misol Komm .-
Ges . Maschinenfabrik Stuttgart - Bad Cannstatt je 599 RM . Fer¬
ner wurde von der Firma Heinrich Franck Söhne E .m .b .H . Lud -
wigsburg - Berlin die Summe von 199 999 RM . zur Verfügung
gestellt .

Die WoWeMkkllrng in Wmttern8 ? rg und im Reich
Stuttgart , 10 Okt . Das Statistische Neichsamt hat ^ nunmehr

das endgültige Ergebnis der Volkszählung vom 10 . Juni 1033
veröffentlich : . Für Württemberg haben sich d >e Ergebnisse der
erstmaligen Auszählung der Wohnbevölkerung bei nachstehenden
Gemeinden und damit auch bei einzelnen Oberämtern und frühe¬
ren Kreisen sowie beim Land wie folgt geändert .

statt nunmehr dar . weibl .
Landeshauptstadt Stuttgart 411701
Ede. Lommcrsheim OA. Maulbronn 1004
Oberamt Maulbronn 28 131
Stadt Neckarsulm LA . Neckarsulm 6 930
Oberamt Neckarsulm 34 209
Ede . Dietersweiler OA . Freudenst . 1025
Oberamt Freudenstadt 38 534
früherer Neckarkreis 1035 951
früherer Schroarzwaldkreis 620 476
früherer Jagstkreis unv .
früherer Donaukreis unv .
Land Württemberg 2 695 942

Die Wohnbevölkerung im Reich beträgt ohne Saargebirt
65 218 461 , darunter 33 532 899 weiblich .

415 028
1 021

28 143
7 035

34 386
1 060

38 569
1 036 298

620 511
430 202
609 313

2 696 324

219 867
511

14 122
3 654

17 465
546

19 880
537 748
320 667
219 384
311 984

1 389 793

Veröandsiag wiim . Schneidermeister
Blaufelden OA . Eerabronn , 10. Okt. Vom 6. bis 8 . Oktober

tagte der Landesverband wllrtt . Schneidermeister in der Fest¬
halle . Nach einem Vegrühungsabend begannen am Sonntag dis
Beratungen , die von dem Landesverbandsvorsitzenden Schleicher -
Stuttgart eröffnet wurden . Uebsr das Thema : Die Aufgaben
des Schneiderhandwerks im Dritten Reich sprach der Führer des
Reichsverbandes , Kesting - Verlin . In seinem fesselnden Vor¬
trag zeigte er , daß er die Aufgaben und Nöte seines Berufs¬
standes bis ins Einzelne kennt und auch der Mann ist. tatkräftig
für Abhilfe zu sorgen . Eine besondere Pflege brauche der Nach¬
wuchs des Schneidergcwerbes . Scharfe Bestimmungen müssen
den Zugang regeln . Nur der darf Lehrlinge ausbilden , der sein
Geschäft wirklich meisterhaft versteht . Zwischenprüfungen müs¬
sen zeigen , ob der Lehrling für den Beruf geeignet ist. Vom
Handwerk darf nur noch beste Qualitätsarbeit kommen . Ein
Dreiklang von Meister . Geselle und Lehrling soll wieder ent¬
stehen . der die Arbeit zur Freude werden läßt . Nach der Fest¬
setzung des Haushaltsplanes sprach der Führer des Landesver¬
bandes , Schleicher -Stuttgart , über das Thema : Die Mode und
deren Einfluß au - die fachliche Befähigung . Am Nachmittag fand
noch die Generalversammlung der Unterstützungsvereinigung für
Sterbcsälle statt .

Stuttgart , 10 . Okt . (T o d e s st u r z . ) Eine 68 Jahre
alte Frau stürzte am Montag nachmittag in einem Hause
der Silberburgstraße aus einem Fenster des 3 . Stockwerks
auf die Straße . Sie war sofort tot .

Vom Zug überfahren . Am Dienstag abend er¬
eignete sich >m Zahnradbahnhof in Degerloch ein Unfall .
Der 22 Jahre alte Schlosser Fritz Reichte aus Vernhausen
sprang in den einfahrenden Zug der Filderbahn , verfehlte
den Tritr und kam unter die Räder des Zuges zu liegen ..
Der Tod trat sofort ein .

Straßenumbenennung . Der Oberbürgermeister
hat bestimmt , daß zu Ehren des vor zwei Jahren für die
nationalsozialistische Bewegung gefallenen SA .-Mannes
Gregor Schmid die Neue Brücke künftig den Namen Eregor -
Schmid -Straße führen soll.

Eßlingen , 10 . Okt . (Fortbildungslehrgang .)
Der im Mai begonnene erste Fortbildungslehrgang für
Junglehrer und Junglehrerinnen fand in Anwesenheit des
Ministerpräsidenten und Kultministers Mergenthaler fei¬
nen Abschluß Dem Festakt im Seminar , in dem die Kurs¬
teilnehmer wahre Kameradschaft in die Tat umfetzen konn¬
ten , gingen Volkssportübungen voran , die Zeugnis ablegten
von dem soldatischen Schwung , den Rektor Berger auf die
Teilnehmer zu übertragen verstanden hatte . Der Minister¬
präsident drückte feine Befriedigung aus über dis treffliche
Haltung und ermahnte die jungen Erzieher , soldatischen
Geist überall im Leben zu zeigen und das Erlernte freudig
hineinzutragen in die Gliederungen der Bewegung . Die
Junglehrerinnen wies er darauf hin , daß sie die Gesinnung
der Mütterlichkeit in die Herzen der anvertrauten Jugend
bringen müßten . Beim Festakt richtete Oberregierungsrat
Dr . Drück anfeuernde Worte an die Scheidenden .

Rohrau OA . Herrenberg , 10 . Okt . (Tot aufgefun -
d e n . ) Am Montag wurde auf der Straße Rohrau —Gärt -
ringen ein Mann im Straßengraben liegend tot aufgefun¬
den . Der AufgefunLene wurde als der 61 Jahre alte
frühere Hilfswärter Johannes Bitzer von Eärtringen er¬
kannt . Die Erhebungen haben ergeben , daß Bitzer einem
tragischen Unfall zum Opfer gefallen ist. Vermutlich ist er
in der Dunkelheit in den an dieser Stelle ziemlich tiefen
Straßengraben gestürzt und hat das Genick gebrochen .

Tübingen , 10 . Okt . (Todesfall .) Am Montag ist der
Senior der Tübinger Juristen , der hier im Ruhestand le¬
bende Landgerichtsrat Ehrlenspiel im 82 . Lebensjahr ge¬
storben . Er war von 1910 bis zum Eintritt in den Ruhe¬
stand im Jahre 1924 Vorstand des Amtsgerichts Tübingen .

Tübingen , 10 . Okt . (Motorsportfchule .) Am Sonn¬
tag , 21 . Oktober , wird die von der Stadtgemeinde Tübin¬
gen neu erbaute Motorsportschule des NSKK . Südwest fei¬
erlich eingeweiht werden .

i Rottenburg , 10 . Okt . (Amtseinführung .) Mit ei¬
ner schlichten Feier in dem festlich geschmückten Vetsaal der
Strafanstalt wurde der neu ernannte kath . Gefängnisgeist¬
liche, Pfarrer Dr . Hufnagel (bisher in Weiler ) feierlich in
sein neues Amt eingesührt . Weihbischof Fischer nahm die
Investitur vor .

Großgartach OA . Heilbronn , 10 . Okt . (Ehrenvolle
Berufung .) Das Auswärtige Amt Berlin hat dem
Lehrer Richard Schuler -Großgartach die Schulvorstands¬
stelle an der deutschen Schule in Frutillar (Chile ) über¬
tragen . Lehrer Schüler wird die Stelle auf 1 . November
1934 antreten .

Tiefenbach OA . Crailsheim , 10. Okt . (Br and fall .)
Sonntag nacht brach im Wohnhaus des Schneiders Birret
hier Feuer aus . Der hiesigen Ortsfeuerwehr gelang es ,
vereint mit der Crailsheimer Motorspritze , das Feuer ^ auf
feinen Herd zu beschränken . Dem Brand fiel der Dachstuhl
des Hauses zum Opfer .

Enzktösterle OA . Neuenbürg , 10 . Okt . (Zusammen¬
schluß .) Die Zusammenlegung der Gemeinden Enzklösterlb
und Enztal unter Einbeziehung mehrerer Parzellen der
Stärkungen Besenfeld und Bersorte mit Wirkung , vom

1 . April " 1935 ab ist jetzt von der Regierung genehmigt
worden .

Rottweil , 10. Okt . (WegenUntreueverurteilt .)
Vom Schöffengericht Rottweil wurde Karl Hoß wegen
schwerer Untreue zu einem Jahr Zuchthaus und 300 RM .
Geldstrafe verurteilt unter gleichzeitiger Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren .

Friedrichshafen , 10 . Okt . (Zeppelin ausver¬
kauft . ) Die nächsten Fahrten des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin " nach Südamerika , die am 13 . und 27 . Oktober be¬
ginnen , sind schon jetzt bis auf den letzten Platz ausverkauft .
Wie wir von der Hamburg -Amerika -Linie erfahren , mußten
zahlreiche Passagiere , die an den Fahrten noch teilnehmen
wollten , abgewiesen werden .

Friedrichshafen , 10 . Okt . (Besuch des Strandba¬
des . ) Das Strandbad ist seit Samstag geschlossen. Dank
dem heißen Wetter ist die Zahl der Badegäste auf die bis¬
her nicht erreichte Höhe von 79 800 Personen gestiegen , die
eine Einnahme von 20 277 NM . erbrachten .

Kleine Nachrichten am aller Wett
Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. Oktober . Die Ge- !

samtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich be- !
trug am 1 . Oktober 5 574 001 gegenüber 5 440 466 am 1 . '
September . Mithin ist im Laufe des Monats September
eine Zunahme von 133 535 Teilnehmern eingetreren .

Internationaler Lustfahrtkongreh in Washington . Am
Dienstag wurde der Kongreß des Internationalen Luft¬
fahrtverbandes durch Staatssekretär Hüll feierlich eröffnet .

Eroßfeüer in einer Möbelfabrik . In den Dorstener Fab¬
rikräumen der Tischlerei Elsebusch -Essen -Borbeck entstand ^
ein Brand , der in den reichen Holzvorräten und in halbfer¬
tigen Erzeugnissen reiche Nahrung fand und sich im Nu
zu einem Großfeuer entwickelte . In zwei Stunden war das
große Gebäude mit rund 200 Kücheneinrichtungen ausge¬
brannt . !

25 008 Kilogramm Baumwolle in Flammen . In den
Mischräumen der Mechanischen Baumwollspinnerei und We¬
berei in Bayreuth ist ein Eroßfeüer ausgebrochen . Es
konnte sich in den lagernden großen Vaumwollbeständen ,
außerordentlich rasch ausbreiten . 25 000 Kilogramm Baum - :
wolle sind zum größten Teil vernichtet . Als Vrandursache
wird Selbstentzündung angenommen . -

Omnibus -Zusammenstoß in Mexiko . Bei der Rückkehr
von Soldaten von einem Baseballspiel stießen zwei Kraft¬
omnibusse zusammen . Acht Soldaten wurden getötet und ^vier verletzt . j

Der Lahrer Hinkende Bote 1935.
Preis geh . RM . — .50.

Der Große Volkskalender des Lahrer Hinkenden Boten 1935
In Leinwand gebunden RM . 1 .20 . Verlag Moritz Schauen¬

burg K . -G . Lahr i . B .
Der seit weit mehr als einem Jahrhundert bekannte Lah¬

rer Hinkende Bote , das Urbild und Muster eines volks¬
tümlichen Kalenders , liegt nunmehr für den Jahrgang 1935

gutenvor und festigt mit dieser neuen Ausgabe feinen alten „
Ruf . Zu den vielen Tausenden seiner bisherigen Freunde
wird er nun sicher viele neue dazugewinnen , da der Sinn
für das echt Volkstümliche heute wieder erwacht ist . Jeder
Leser wird an dem mit großer Sorgfalt zusammengestellten
neuen Jahrgang seine Freude erleben . Wie immer finde!
man ein hübsch ausgestattetes Kalendarium mit allen ir¬
gendwie wichtigen astronomischen und historischen Angaben
sowie mit zahlreichen Hinweisen aus manches Wissenswerte .Ein mit vielen höchst unterhaltenden und oft recht satiri¬
schen Bildern geschmückter Bericht über die „ Weltbegeben¬
heiten " des vergangenen Jahres gibt auf die kurzweiligste
Weise ein anschauliches Bild der Vorgänge in Deutschland
und draußen in der Welt . Diese zusammenhängende , ,n
volkstümlichem Plauderton erzählte Chronik unserer Zen
wird jeden Leser , den schlichtesten wie den anspruchsvollen ,in gleicher Weife packen. Das Deutsch -Vaterländische , der
Dienst am Volke , ist für den Hinkenden Boten von jeher
eine Selbstverständlichkeit gewesen . Wie sich der neue Hin¬
kende zu den Problemen und Aufgaben des neuen Deutsch¬lands stellt , das kann man aus der ebenso kundigen , wie
lebendig - volkstümlichen „Standrede vom Eigentum , vom
Erben und vom Erbhofgesetz " ersehen . Die Geschichten ,die in bunter und reicher Fülle dem Kalender seine beson¬
dere Unterhaltsamkeit geben , bringen in spannender und le¬
bendiger Erzählweise Lustiges und Ernstes aus alter und
neuer Zeit . Unter den diesjährigen Mitarbeitern sind u . a .
vertreten : Ludwig Finckh , Markus Florian , Max Gries-
Haber , Franz Hirtler , W . Kemter , Gertrud Lenk , Jörg Rit¬
zel Anton Schott üsw . Was sie bieten , ist sehr vielseitig:
anziehend Belehrendes , Merkwürdiges aus der Geschichteund aus unseren Tagen , die spannende Wilderererzählung
sowohl , wie die zarte Liebesgeschichte , die erhebende vater¬
ländische Novelle und die harmlosderbe Schnurre , über die
man bei jedem Lesen wieder laut lachen oder vergnügt
schmunzeln muß , alles ist da , nur nicht die Langeweile ! Diese
Geschichten sind mit Bildern geschmückt, die den Verlauf der
Handlung begleiten und die bewegtesten oder sinnigsten
Stellen in ebenso künstlerischer wie volkstümlicher Weist
darstellen . Ernst Rieß und Emil Seitter schufen die Zeich¬
nungen und erwiesen sich darin , jeder in seiner besonderen
Art , als Meister . — Der Große Volkskalender , der sich als
ein richtiges , fein in rotes Leinen gebundenes Buch prä¬
sentiert , hat einen erweiterten Geschichten teil . Man findet
darin u . a . die schöne Erzählung „Der Wappenspruch " von
Auguste Supper . Dem Großen Bolkskalender wie dem Hin¬
kenden Boten liegt ein von Künstlerhand geschmückter
Wandkalender bei , der in sehr lebendiger und freundlicher
-Gestaltung daran erinnert , was Saarland und Saarvolk
für Deutschland bedeuten . — Diese auf bester deutscher Tra¬
dition aufgebauten , jetzt aber zugleich auch der lebendigen
Gegenwart zugewandten Kalender bieten reichen unterhal¬
tenden und belehrenden Lesestoff zu einem sehr billigen
Preis und können jedermann angelegentlich empfohlen
werden .
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mit Zubehör , in ruhiger staub - l
freier Lage sofort oder später , j
Ebendaselbst auf 1 . November

großes U > « n M KW ,
und Zubehör ; eventuell beide
Wohnungen m . Gartenanteil .

« sus « ssg ,
Hohenlohestraße 62 .

ksmlliMiIwelMÄe «
jscker ^ rt liekert in küreeowr

ne
vlus äer 4 8orlen üss dekarmrev,

LslUrrLtttssn , vodlsetuvseköncteii

Nr . 2

Muer kebliMiMer-Im
gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß , Arterien -
Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit ,
Nieren - und Blasenleiden usw .
gegen Nervosität , Bleichsucht , Kopfschmerzen , Hämorrhoide «,
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , JettleM -
keit usw . . L
gegen Grippe , Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , Lnngsnleiden usw .

zur Blutreinigung und -Verbesterung , gegen Schlaflosigkeit ,

Verstopfung und Hautunreinigkelten . —
ttküaer OedlrAskMatertes Kat sekoa vletea xekottea ----6 kNtt aaek Um
2U kLdev IQ . —. „ « iE«

xkuri - iE 50 - lOcxcu

i

fugsneilictisk '
ksncl gssisppt , tiintsnpilr-

pi !rnul »v/siciifs >!sn^sr - ^ Holler pllrtiut , Ooppsl -
5s >6enLoiinuk'-

gsi' liiiu ?
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